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KarlsruherZeitung .
Nr. 82. Mittwoch , den 23. März 1831 .

Frankreich .
Paris , den 18. März . Die Legionen der National¬

garde haben die angeborenen Ehrenkreuze fast einstimmig
tuisgcschlagen . Die Negierung hat nun beschlossen , ihre
Venheilung zu vertagen , und die Erhebung von Ansprü¬chen auf dieselben von Seilen einzelner Nativnalgardistenabzuivarlen .

In NismeS sind nunmehr doch 2 Mifsionskreuze in die
Kirche gebracht worden . Man versichert , eine ehrenwer «
rhe Person habe den Präfekten gebeten , dicS nicht zuthun , da die Stadt sonst cingeäschert werden würde ; 10Minuten nachher stand das Fourragemagazm in Flam¬men . Mehrere Verhaftungen hatten statt . — DieIour «
nale melden fortwährend militärische Rüstungen in ver¬
schiedenen Gegenden Frankreichs . Seit Januar sind auS
England in Calais 110,000 Flinten angekommcn . —
Im Meurthedepartement sollen sich die Natwnaltzardenmehrerer Gemeinden , in Ermangelung von Flinten , mit
Sensen bewaffnet haben .

Sitzungen der Kammern . — In der Pairskammer
übergab der Kriegsminister den Gesetzentwurf über die Ar¬
meepensionen und wegen des Verfahrens bei der Besitz¬
ergreifung von Privateigemhum zu öffentlichem Besten .Es wurden sodann 13 Lokalgesetzentwürfe angenommen .— Die Deputirtenkammer war heute gedrängt voll Zu¬hörer , die Deputaten fanden sich schon sehr frühe ein.An der Tagesordnung ist der Gesetzentwurf wegen der
provisorischen Zwölftel . Der Präsident des Mnister -
rathes : » Das Ministerium verlangt von Ihnen in der
Bewilligung der provisorischen Zwölftel emen Beweisvon Zutrauen ; cs muß ihnen daher seine Grundsätze ent¬
hüllen. Als mich der König dazu berief , seinen Rath zubilden , erkannte ich , daß denselben festbeschlvsseneGrund¬
sätze leiten müßten ; alle seine Akte werden daher derAusdruck eines Gesammtwillens , und der Tag , wo
dieser Einklang aufhörte , wird der seiner Auflösung sein.Gleiche Sinneseinheit muß in allen Theilen der Vermal »
tung herrschen; ohne sie gibt es keine konstitutionelle Ver¬
antwortlichkeit . Unsere Prinzipien sind die der Iulirevv -lution — ihr Grundsatz war Widerstand gegen den An¬
griff der Gewalt , und Heilighaltung des Eides und desRechtes ; sie hat nicht die Gesellschaft umgcstaltet , son¬dern sie betraf nur die politische Ordnung . Gewalt darfdaher nirgends der Charakter unserer Regierung sein . ImInnern ist unsere Pflicht einfach: Erst die nächste Kam¬mer wird die so ungeduldig verlangten VerbesserungenLungen, -

, für jetzt haben wir nichts zu thun , als dir

Ordnung zu erhalten . Sind auch die Parteien schwach,
so sind Loch die Gemüther m unruhiger Bewegung , u >M
eS muß unser Ehrgeiz fein , das Zutrauen wieder herzu¬
stellen . Wir beschwören aber alle guten Bürger , sich nicht
selbst zu verlassen ; die Regierung wird stets an ihrer
Spitze sein . Wir kennen die Parteien : Die der entthronten
Dynastie schleicht im Dunkeln , und strengt sich an , un -
scie Sache zu beflecken , indem sie ihre Verlheidiger zu
Unordnungen verleitet . Wir schlagen Ihnen ein Gesetz
vor , um diesen zuvorzukommen ; Ruhe und Sicherheit
ist das erste , ist das allgemeinste Bedürfniß des Landest
Frankreich darf nicht den Anschein haben , als sei cs von
Gewalllhätigkeik und Leidenschaft beherrscht. Die äussere
Politik steht mit der innern im Zusammenhänge , das
Uebel und die Heilmittel sind die gleichen . Jenes ist
das Mißtrauen , das man zwischen Frankreich und Euro¬
pa zu verbreiten sucht . Wir wollen aber den Frieden ,der für die Freiheit so unentbehrlich ist . Wir wollten
den Krieg nur , wenn Frankreichs Ehre oder Sicherheit
in Gefahr wäre , denn dann wäre auch die Freiheit be¬
droht , und wir würden voll Zutrauen einen Aufruf an
den Muth der Nation erlassen . Beim ersten Zeichen wäre
Frankreich bereit , und der König hat nicht vergessen,daß er im Lager zum ersten Mal lernte , das Vaterland zuretten . Wenn wir das Prmzip der Nichteinmischung an¬
nehmen , so verstehen wir darunter , daß der Fremde nichk
das Rech ! hat , mit Waffengewalt sich in die innern Ange¬
legenheiten eines Staats im Interesse irgend einer Regie -'
rungsform einzumischen . Machen wir uns aber dadurch ver¬
bindlich , unsere Waffen überallhin zu tragen , wo es
nicht geachtet wird ? DaS hieße , Vre Träumereien Leier
nachahmcn , die Europa unter das Joch einer Idee beu--
gen , und eine Universalmonarchie verwirklichen wollten .Nur durch Unterhandlungen erhalten wirdaö Prinzip der
Nichteinmischung . Kein Volk kann Vas Recht haben, .
uns zum Kampf für seine Rechte zu nöthigcn , und dag
Blut der Franzosen gehöit allein dem Vaterland . Wie
die vorigen Kabinette , würden wir auch jede bewaffnete
Intervention in Belgien verhütet haben ; nie werden wir
einer lebhaften Thcilnahme für Europas Fortschritte uns
entäussern — allein das Geschick der Völker ist in ihrem
Händen , und jede Einmischung der Regierung wie der
Privaten muß verderblich sein . Frankreich wird die Welt
nur durch das friedliche Beispiel einer regelmäßigen Ent -
Wicklung seiner Institutionen und seiner Achtung für die
Rechtc Aller zur Freiheit auffordern . Allein wenn Eu --
rvpa , das , wie wir von allen Mächten die positivsten Ver¬
sicherungen haben, , den Frieden will , Frankreichs Würde:
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antastete , so können Sie überzeugt sein , sie würde ge¬
schützt und gerächt werden . Der Kriegsminister wird Ih¬
nen Ausschlüsse über alle Vertheidigungsanstalten geben ;
allein freimüthig muß ich Ihnen sagen , daß wir dazu
größere Hilfsmittel brauchen , als wir haben , und daß
wir Ihre Bewilligung verlangen , um die direkte Steuer
wieder um so viel zu erhöhen , als sie vermindert wurde .
Frankreichs VertheiSigung verlangt dies ; allein da ganz
Europa den Frieden will , so hoffen wir , daß die Mächte
darein willigen werden , ihre Militärmacht zu vermin¬
dern , und dadurch die Lasten ihrer Völker zu erleichtern .
Beschleunigen wir diesen Augenblick durch unsere Politik !
Möge die Achtung aller Rechte den Drohungen der Ge -
waltthätigkeit folgen ! Im Innern wollen wir Ordnung
ohne Opfer für die Freiheit , nach Aussen den Frieden ohne
Verletzung der Ehre . Dertraunsvoll lege ich Ihnen diese
Prinzipien dar — sie sind die Ihrigen , u . freimüthig bitte ich
Sie noch füreinige Tage um Ihre Mitwirkung ; werden Sie
dieselbe versagen ? ( Nein , nein !) Vertrauen ist gegensei¬
tig ; möge cs endlich wieder unter den Verfechtern der
gleichen Sache erscheinen , auf daßwir uns achten , selbstbei verschiedener Meinung , und dem Haß und Argwohn
widerstehen , die Alles vergiften , und den edelsten Cha¬
rakter , den reinsten Ruf herabwürdigen ! Könnten wir
vergessen , daß die Zwietracht unsere Feinde vernichtete ?
Halten wir ein mit erbitternder « Debatten ! Das Mini¬
sterium will nicht die Meinungen beherrschen; allein es
verlangt den Beistand aller guten Bürger , es verlangt
besonders Ihren Beistand , um Frankreich aus der Unge¬
wißheit zu ziehen , die es unglücklich macht , um in
Frieden den Lag zu erreichen , wo die öffentliche Mei¬
nung durch die Stimme der Wähler sein Urtheil sprechen
wird . Wir verlangen , daß sie , die Beralhung über die
Bewilligung der provisorischen Zwölftel verlassend , eine
Kommission ernennen , um genaue Kenntniß von dem Zu¬
stand deS Schatzes einzuziehen , die Miktheilungen des
Finanzministeriums zu empfangen , seine Vorschläge zu
prüfen , und ein genaues Vcrzeichniß der finanziellen Lage
des Landes zu entwerfen . Wir hoffen , daß kein Mit¬
glied der Kammer sich entfernen werde , bevor es unS
diesen unentbehrlichen Beistand geleistet hat . ,, ( Ja ! .Ja !)
Zuruf und Beifall cmpsiengen Hrn . Pcrier beim Herab »
steigen von der Tribüne . Der Knegsminister erklärte
seinen Beitritt zu den geäußerten Grundsätzen , und über¬
reichte einen Bericht an den König über sein gesammteS
Departement vom 20 . Febr . Er äußerte , daß der Kredit
von 200 Mill . zwar gegenwärtig genüge , solange der
Frieden fortdaure , daß aber für den Fall eines Kriegs
noch gar nichts bewilligt worden sei . Der Finanzmini¬
ster überreichte dann einen Gesetzentwurf , der für 1831
die Grundsteuer um 55 und die Pakentauffage um 50 Ct.
erhöht ; dadurch würden die Einnahmen um 97 ^ Mill .
vermehrt . Als Grund gab er namentlich an , daß die lau¬
fende Schuld wegen der Rückstände aus früheren Jahren
300 Mill . betrage , und daß dies in so schwingen Zeiten ,wie die gegenwärtigen , zuviel sei . Endlich übergab der
Siegelbewahrer einen Gesetzentwurf zur Unterdrückung der

Unruhen . Wer darnach der ersten gesetzlichen Aufforderung
nicht Folge leistet, ist polizeilich strafbar ; wer nicht der Zten,kömt vor dieAssisen. Fremde , die auS diesem Grund Strafeerlitten , können von dem Orte weggewiesen werden , und
jeder Lheilnehmer an einem Zusammenlaufhaftet solida¬
risch für allen Schaden . Hr . von Salverte bestieg jetztdie Rednerbühne ; er behauptete , der Präsident desMinr -
sterraths verkenne den Charakter der Juluevolution ; sie
sei nicht nur Vertheidigung , sondern , berufen zur Be¬
gründung einer wahrhaft freisinnigen Regierung , Hab «
sie überall die Entwicklung der Freiheiten der Völker zu
unterstützen . Die Karlistenpartei schleiche nicht so sehr im
Dunkeln , wie das Ministerium behaupte , sie korrespon -
dire offen mit Hvlyrvvd . Ein anderes Uebel sei die Bei¬
behaltung vieler Männer der Restauration in Aemtern ,namentlich an diplomatischen Posten , wie dies von dem
Konsul in Warschau gelte , von dessen Widerstand gegen Lud¬
wig Philipp die Kammer die klarsten Beweise erhallen solle .
Zur äußern Politik deS Ministerium sich wendend , tadelte
der Redner , daß es das Bündniß mit Schweden und der
Schweiz nicht erneure , und äußerte : - Ich übergehe ab¬
sichtlicheine große Macht , deren Mißtrauen gegen Frank¬
reich wir , wieman unö beschuldigt , nährensollen , allein
dieses Mißtrauen ist nicht ohne Veranlassung . Alle ab¬
soluten Regierungen sind von unserer Julirevolution ver¬
wundet worden , da sie ein dieselben tödtendes Prinzip
ausgestellt hat . " Er sprach dann sein Mißtrauen gegendie freundschaftlichen Versicherungen der Mächte , seiire
Unzufriedenheit über die Beibehaltung des Fürsten Tal -
leyrand , des Mannes verheil . Allianz , als Gesandten
in London , aus . Er meinte , Frankreich wie England
müsse Rußlands Vergrößerung fürchten , und cS sei um
so unverzeihlicher , wenn man Polen untergeben lasse ,was man noch retten könne . Er wirft den Ministern
die Behandlung der spanischen und italienischen Flücht¬
linge , und Oestreichs Intervention in Italien vor ; Preus -
sen werde zuletzt auch in Belgien interveniren , und
wenn Frankreich den Frieden erhalle , so geschähe dies auf
Kosten seiner Ehre . Italien zu verlassen , heiße das Prin¬
zip der Nichtintervention zerstören , und Frankreich werde
sich gezwungen sehen , den Feind an seinen eigenen Grun¬
zen zu erwarten . » Beobachtung der Verträge » , schließt
er , » ist nicht die Tugend der Könige ; Frankreichs Heil
ruht sicherer auf seiner Eintracht , seiner Nationalkraft ,dem Mukhe seiner Bürger ! Traut den Verträgen nicht ,Minister des Königs ! Sie sind nur solange zuverlässig ,als man stark genug ist , ihren Bruch nicht zu fürchten .
Zum Schluß muß ich erklären , daß wir , wenn das Mi¬
nisterium unsere Auseinandersetzungen genügend beantwor¬
tet , stets bereit sind , jedes Opfer für die Freiheit und In¬
tegrität des Landes zu bringen . » Auf diese Rede , die bei
der Linken großen Beifall fand , folgte lange Bewegung .
H . CH. Dupin trug jetzt auf Niedcrsetzung einer Kommis¬
sion an , um die Miktheilungen des Ministeriums zu er¬
halten . — Morgen den Schluß der Diskussion .

Großbritannien .
London , den 16. März . Der Sun äußert : Wenn



579
daS Volk beharrlich ist , so ist der Erfolg der Reformbill
unzweifelhaft . Man gibt das Vechältmß ihrer Verthei -
ger zu ihren Gegnern im Unterhaufe wie 5 zu 2 , im
Öberhause wie 3 zu 2 an .

Parlamentssttzungen vom 14 . — Im Oherhaufe er¬hob sich Lord Wynford gegen die Umgestaltung des Ban ,
keruttgenchtshofs , und verlangte wegen der Abwesenheitder Lords Eldon und Lyndhursi jedenfalls die Vertagungder Berakhung bis zum 15 . Der Vorschlag ward ver¬
worfen ; doch erklärte der Lord Kanzler , er werde nocheine Woche oder auch etwas länger mit Vorlegung derBill warten . — Das Unterhaus nahm den Antrag an ,durch eine Adresse den Kbnig zu bitten , von den Rechts -
beamten der Krone die Annatcn in Irland abschätzen zulassen . ES verwandelte sich dann in ein Konnte , und
der Kanzler der Schatzkammer machte den Antrag , die
Einfuhr fremder Baumwolle mit einer Abgabe von 6
Sh . 10 P . zu belasten . Lord Rüssel las zum ersten Maledie Reformbill für Großbritannien , d . h . wie gewöhn¬
lich , ihre ersten Worte , und gab einige Veränderungenin seinem Vorschlag an . Die Vorlesung der Neformbillvon Schottland ward auf morgen angekündigt . Zuletzt
bewilligte das Haus mehrere Subsidlenfvrderungen der
Regierung für das Museum und die Armee , obwohl sichden letzter « Hr . Hume stets widersetzte.

Parlamentssitzungen vom 15 . — Im Ober haust ward
eine Bill des Lord Tcnkerden zur genauern Bestimmungder Verjährungsfristen zum ersten Male gelesen. — Im
Unterhause wurden viele Petitionen für Parlamensreform
überreicht . Der Lvrdadvokat legte die Reformbill fürSchottland vor , und kündigte die 2te Lesung auf den 18.
d. an . Bei Gelegenheit einer Bittschrift gegen die voc-
geschlagene Veränderung in den Abgaben von fremdem
Holz entstand darüber eine Diskussion , bei der sich meh¬
rere Parlamentsglieder im Interesse von Canadas Han¬del ihr wldersttzten . Der Antrag des Hrn . Gisborne aufVorlage des Datums aller diplomatischen und Kvnsular -
pensivnen ward angenommen .

Nach Berichten aus Bombay und Madras richtet die
Cholera und die Pest dort große Verheerungen an ; mehrals 10,000 Personen sind schon von ihnen hingerafft wor «
den . Auch Iessora und Kalkutta leiden unter dieser
fürchterlichen Geißel ; besonders unterlagen ihr schon ei¬
ne Menge Europäer .

Die 'Ration spricht sich so entschieden für die Re¬
gierung und deren Reformbill aus , daß » trotz aller
parlamentarischen Deklamationen , mau die Entwürfe
doch so , wie sie sind , wird durchgehen lassen müssen.Man weiß auch , daß ein Schreiben von dem Königean den Grafen Grey vorhanden ist , worin S . M . ans11 . eng geschriebenen Seiten die Gründe ihrer Billig¬ung einer Reform , und gerade der setzt vorliegendenmit vieler Einsicht auseinander gesetzt haben soll. Dies
erinnthigt selbst die Schüchternsten . Was aber der öffent¬lichen Stimme in der Sache ein so unwiderstehlichesGewicht gibt , ist ( nebst den Umständen der Zeit ) die
Allgemeinheit , die Einstimmigkeit nnd die ruhige Festig¬

keit , womit sie sich auffcrt . Nicht nur Personen , son¬dern ganze Bezirke , welche bei den politischen Beweg ,
ungen der letzten 40 Jahre immer nur ruhige Zuschau¬er abgegeben haben , treten jetzt auf , um der Regie¬rung ihre Unterstützung anzubieten . Friedensrichter ,Advokaten , Rcchtsstudcnteii , ja selbst Geistliche sindzu Reformers geworden ; und dem Parlament wird nichtsAnderes übrig bleiben , als Volk und Regierung zu ge¬horchen . Diese beabsichtigt ohne Zweifel bei ihrem Vor¬schläge die Vermeidung einer Revolution , und jenes( wenigstens die Masse desselben ) schmeichelt sich , durchein umgestaltetcs Parlament seine Lasten um ein Gro¬ßes vermindert zu sehen . Wenn es sich aber — wienicht anders zu erwarten — nachher getäuscht findensollte , wie dann ? Dürfte sich nutzt auch alsdann die

Regierung getäuscht finden ? — Doch wie dem Allem sei,es wird mit jedem Tage gewisser, daß die Reform durch¬gehen wird . ( Preuß . Staatsztg . )
Italien .

Rom , den 10. März . Die Stellung der päpstlichenTruppen ist folgende : Das Centrum steht unter Oberst -lientenant Lazzarini in Civita Castellana und hat seineVorposten an der Tiber ; General Galasst befehligt denlinken Flügel bei Orvieto , Kapitän Welsh den rechtenbei Rieti . Ein Angriff der Insurgenten auf den letztemOrt am 9 . d. ward zurückgetrieben .
Bologna , den 15 . März . Am 12. erließ die provi¬sorische Regierung ein Dekret , worin sie die Zahl der De¬putaten für den Nationalkongreß bestimmt ; Ferrara soll7 senden , und der Kongreß am 31 . März zusammentre¬ten . — Die Oestreicher haben Cento besetzt ; der Kriegg -mmister , General Armande , ist von Forle zurückgekehrt,und General Grabinski macht eine Inspektionsreise längsdes Littorals bis zu den Vorposten bei Lugo.

Belgien .
Brüssel , den 18. März . Gestern ist Graf von

Aerschot mit dem Legateonssekretär Jul . van Praet nachLondon abgereist . — Am 16. d. halte Hr . Bresson die
Hauptstadt verlassen . — Der Kongreß soll auf den 4 .April zusammenberufen werden . — Von Westcapelle ausberichtet der Courrier Angriffe der Holländer auf die bel-
gi chen Vorposten .

Der Courrier sucht heute zu erweisen , daß Luxem¬burg stets als integrirender Theil der Niederlande , und
namentlich Belgiens betrachtet worden sei. Er stützt sich
dafür hauptsächlich auf den Londoner Vertrag vom 20 .Jun . 1814 .

Pole n .
Darschau , den 14 . März . Die Natlonalregie -

rung hat den Landboten Raver Czarnocki zum Gene¬
raldirektor der Polizei und der Posten und den Chefder politischen Sektion in der Rcgiermigskommissiondes Innern , Michael Lewmski , zum Gencraldireüor
der Administration ernannt .
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Zn der letzten Zeit sind zwischen beiden Armeen keine

bedeutende Gefechte vorgcfallen . Der Staatsztg . zufolge
zogen die Russen sich von Praga bis Wawr zurück , in
welchem letzter » Ort General Geismar , der Oberbefehls¬
haber der russ. Truppen vor Praga , fein Hauptquartier
aufgeschlagen hat . General Jankowöki machte dahin ei¬
ne Rekognoszirung , und soll dabei mit unbedeutendem
Verlust von seiner Seite ein Kosakenkorps gesprengt ha¬ben. Die Russen in Wawr sind 15,000 — 20,000Mann stark. Der Kommandant von ZamoSc , Oberst
Krysinski hat nach einem hierhergesandten Berichte durchdie Sicherheitsgarde des Hrubieszower Distrikts , deren
Eifer und Treue er rühmt , 2 russ. Couriere mit Depe .
scheu des Generals Kreutz an den in Dubienka stehendenGeneral Balbckow auffangen lassen , worin der letztereden Befehl erhält , die russ. Reservebataillons aus Wol¬
hynien zur Verstärkung des KorpS des Generals Kreutzvorrücken zu lassen. Um dies zu verhindern , ließ Oberst
KrysinSki unter den Majoren Bulewski und Szymanows ,
kr eine Abtherlung der Besatzung von Zamosc in Verbin¬
dung mit der Hrubieszower Sicherheitsgarde einen Aus¬
fall nach Uscilug machen , wo ein russ. Bataillon stand .Er gelang bei der Tapferkeit der Polen vollkommen ; sie
machten 380 Gefangene , und erbeuteten viele Waffenund Pferde . Auch von General Dwernicki ist wieder ein
Berichteingegangen , wornach er ein russ. Bataillon ge ,
sprengt , und ihm 2 Kanonen abgenvmmen hat . Der
polnische Oberstlieutenant SpendowSkr ist gegen den russ.
Oberstlieutenant Butowicz auögewechselt worben . In
Warschau wollte man wissen , das Korps des Fürsten
Sckakoffskoi sammle sich bei Plock - — Der Eisgang der
Weichsel hat jetzt wirklich begonnen , und das Ausbleiben
mehrerer Posten scheint zu zeigen , daß dies auch bei an .
dein Flüssen der Fall ist.

In einer vereinten Sitzung der Reichstagskammern
bewilligten diese der Regierung für verschiedene Posten
( unter andern für das Kriegswesen 12 Milt - , für Mili¬
tärpensionen 600 .000 st .) einen ausserordentlichen Kredit
von 2 -1,786,,535 ss. Sie beschäftigten sich dann mit der
Prüfung der neuen Wahlen in Warschau ; die des Fi¬
nanzministers wurde , da kein Rcgierungsmitglied in der
Kammer der Abgeordneten sitzen kann , für nichtig er¬
klärt . Der Abgeordnete Dvmbrowski schlug dann vor ,daß oaS Budget für 1831 den Kammern binnen 14 Ta¬
gen vorgeleat werden , und daß in Zukunft keine Zivil ,
Pension 6000 fl. übersteigen soll .

Divisionsgeneral Klicki hat in einem Zirkulare alle
Zivil - und Militärbehörden aufgefordert , die Verbreiter
von den Polen ungünstigen Gerüchten zu verhaften . —
In einem TagSbeseh ! macht er bekannt , daß sich über
die unregelmäßige Vertheilung der Lebensmittel bei dem
Heer Beschwerden erhoben hätten , und befiehlt allen Mi¬
litärs , sich vor solchen Mißbräuchen zu hüten . — Der
Munizipalrath hat die Einwohner Warschaus zur Liefe¬
rung von 2000 Bettüberzügen und Strohsäcken für die
Lazarethe aufgefordert . — Der Minister der Kulte , Graf

Bninski , hat bekannt gemacht , daß die Kinder von Mi ,itärS bei allen Stipendien den Vorrang haben sollen.
Die Posener Zeitung vom 15 - d . enthält Folgendes :

»Nach Aussage glaubwürdiger Reisenden herrschen in
Warschau gegenwärtig die Terroristen , an deren Spitzeder Generalissimus Skrzynecki steht , ein änsserst tollküh¬ner Mann , der einen Kampf auf Leben und Tod be¬
schlossen hat . Diese Gesinnung thcilen aber die Eiu -
wohncr Warschaus nicht , welche in ihrer gegenwärtigen
höchst bedauernswerthen Lage die alte

^
Ordnung der

Dinge lebhaft znrückwünschen. Als jüngst eine Depti -
tation der Bürgerschaft dem Generalissimus erklärte ,
daß sie sich nur bewaffnet habe , um für die Sicherheitin der Hauptstadt zu wachen , keinesweges aber , um
ihr Leben einem nutzlosen Kampfe und Habe und Gut
der Einäscherung preiszugeben , wurde dieselbe von ihm
hart angelassen , und gleich darauf erfolgte die Entwaff¬
nung der Nationalgarde . In diesem Augenblicke herrschtin Warschau eine dumpfe Währung , aber bis jetzt wagtNiemand , sich laut auszusprechcn , weil man die der-
maligen Machthaber fürchtet ; lange kann indessen dieser
Zustand nicht dauern . — Die Zahl der aus Polen Flie¬
henden ist sehr groß ; hierher ( nach Posen ) allein habenan 600 ihre Zuflucht genommen . — Die russische Haupt¬armee vermuthct man zwischen Modlin und Plockg in
der Gegend von Wyszogrod . Bor Praga steht nur ein
Beobachtungskorps . — Der Südosten des Königreichs
Polen soll ganz von den Russen geräumt sein, und der
Partisan Dwernicki mit seinem Freikorps bis in di«
Gegend von Uscilng streifen . — Der Erdiktator Chlo-
picki hat , wie man sagt , sich aus Warschau entfernt .

Nach Privatnachrichten aus Warschau vom 8> d . in
der Breslauer Zeitung glaubte man , daß der Fcldmar -
schall Graf Diebitsch , ehe er über die Weichsel gehe, di«
Ankunft der Garden abwarte , welche am 1 . d. M . bet
Kauen die polnische Gränze überschritten haben , und
daher kaum vor dem 20 - in der Nahe von Warschau
eintreffen können.'

Die prcuß . Staatsztg . schreibt von der polnischen
Gränze , den 13 . März : Bei Mlava sollen am 11 . d .
früh fammtliche polnische Beamten verschwunden , m>d
an diesem Tag daselbst das Eintreffen russ. Truppen er¬
wartet worden sein.

Krakau , den 10 . März . Laut sichern Privatnach -
richten soll sich der Feldmarschall Graf Diebitsch mit dem
großem Theile der Armee auf dem Marsche nach Pula -
wy befinden , wo wahrscheinlich der Uebergang über di ,
Weichsel statt finden wird . ( Oestr . Beob .)

Chlopicki ist hier angelangt , allein in einem Zustand ,der für sein Leben Leforgniß erregt . Beim Verrücken
der Russen will er sich , wie man glaubt , ins Ocstreichi-
sche transportiien lassen . Nach Privatbricfen aus War¬
schau hat die polnische Armee in neuerer Zeit bedeutend ,
Verstärkungen erhalten , und eine Abtheilung der lit -
thauisch -wvlhynischen Legion ging über die Weichsel , um
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in Russisch- Polen einzufallen . Gewiß ist es , daß einige
dortige Edelleute mit der Warschauer Jnsurgentenregie -
rung in Verbindung standen , und daß in neuester Zeitdort einige Verhaftungen stattfanden . Feldmarschall Die -
bitsch dürfte wohl bis zum 13 . d. seinen Weichselüber ,
gang bewerkstelligt haben . ( Mg , Itg .)

Rußland .
Petersburg , de» 9 . März . DerKaiserhatden Gen .

Adjutanten » . Chef des Gen . Stabes dcSI . Jnfanteriekorps
Generalmajor Fürsten Gortschakoff Ul . , zur Belohnungseines ausgezeichneten Betragens in den Gefechten ge¬gen die polnischen Rebellen , zum Gencrakücutenant ,- und den Befehlshaber des Kürassicrregimeutcs PrinzAlbrecht von Preussen , Obersten Baron v. Mependorffll . , den Adjutanten des Grafen Diebitsch -Sabalkanski ,Obersten der Gardehnsarcn , Baron Budberg , und den
Rittmeister des Uhlancnregimentes des Cesarewitsch ,Baron Prittwitz , zu kaiserl. Flügeladjutantcn ernannt .Vom 20 . v . M . bis zum 2 . Marz erkrankten inMoskau an der Cholera 4 Personen ; 7 genasen uud3 starben . Am 3 . waren 11 Kranke übrig .

Königreich Sachsen .
Dresden , den 14 . März . Der König und der

Mitregent haben die stdeikomnnssarische Bestimmung des
Königs August II . , daß die hiesigen Sammlungen —
Bildergallerie , Kunstkammer , grünes Gewölbe re . —
denn Ausstcrben des albertinischen Mannsstammes nichtbeim Kdnigshause verbleiben stellten , was übrigens nochkein späterer Landesherr anerkannt hatte , für unverbind¬lich erklärt . Der Besitz dieser herrlichen Schätze ist unsIvmit gesichert.

Grvßherzv ^ thum Hessen .
Darmstadt , den 16 . März . DieRegierung warntvor falschen kurhessischen X Thalerstücken vom I . 1829 .Kenntlich sind sie an ihrer leichten Uebersilberung , ihremgeringer « Durchschnitt , u . ihrer namentlich auf der Kopf¬seite schlechten Gravüre , indem die Buchstaben ungleich ,zackig eingeschnitten und stumpf sind , das Brustbild aber

sehr unvollkommen ausgeführt ist .

Staatspapiere .
Wien , den 16 . März . 4prozent . Metalligues 69 ;Bankaktien 949 . — 17 . Marz . 4prvzent . Metalligues69X ; Bankaktien 952 .

Paris , den 18 . März . Zprozent . 52 , 30 ; 5proz .81 , 50 .
Frankfurt , den 21. März . Großherzogl . badische50fl . Lvtt . Lovse voll S . Haber sen . und Goll u . Söhne1820 74X fl.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

22 . März Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 7 28 Z . 0,5 L. 1,9 G . 61G . NO .
M . 1/ - 28 Z . 0,7 L . 4,0 G . 57 G . NO .N . 8 28 Z. 1,1 L. 2,4 G . 56 G . NO .

Ziemlich heiter — bewölkt

Psychrometrische Differenzen : 2 .2 Gr . - 2 .8Gr . - 2 .9 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 24 . März ( mit allgemein aufgehobe¬
nem Abonnement — zum Vortheil für Madame
Haizinger — zum ersten Mal ) : Schloß Greif -
fenstein , oder : Der Sammlschuh , romantisches
Schauspiel in fünf Akten ; nebst einem Vorspiel :
Zulima , von Charlotte Birch -Pfeiffer .

Letzte Vorstellung vor Ostern .

Konzert - Anzeige .
Am Palmsonntag , den 27 . März , wird im Großhsr -

zoglichen Hoftheater zum Vortheil des Unterzeichneteneine große musikalisch- deklamatorische Abendunterhaltung
statt finden , wozu ergebenst einladet

F . Pechatschek ,
Konzertmeister .

Todes - Anzelge .
Am 9. d . starb in Lohrbach der kathol . Schullehrer

Ludwig Walz , im 58 - Jahre seines Lebens. Er hin «
terläßt eine Wittwe mit sechs Kindern , von welchen daS
älteste 12 Jahre alt ist .

Der Schuldienst in Lohrbach trägt jährlich 140fl . ein ;
Walz hatte kein elterliches Vermögen , und nur sehr we¬
nigbrachte ihm seine Gattin zu . Niemand wird ihn da¬
her der Verschwendung anklagen wollen , wenn er seiner
zahlreichen Familie nichts als Bücher und Papier , wenn
er sie in der äußersten Dürftigkeit , in der drückendsten
Armuth zurückläßt .

Möchte doch die für den hiesigen Landestheil so sehn¬
lich gewünschte und längst projektirte Schullehrerwittwen¬
kaffe recht bald zu Stande kommen , und dadurch auch
dieser bejammernswerthen Familie ein schützendes Dach
geschaffen werden : Denn in gegenwärtigem , wie in den
meisten solchen -Fällen , ist nicht auf Beihilfe wohlhaben -
derVerwandten zu rechnen , und verarmte Landgemeinden ,wie besonders Löhrbach , können kaum das Scherffrin
der Wittwe am Opferkasten steuern .

Dallau , bei Mosbach , den 12. März 1831 .
Schullehrer Pfaff .
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Versteigerung von Kunstsachen .
Da verflossenen Montag die Zeit kaum zur Versteige¬

rung des dritten Theils der aus dem Nachlaß des ver¬
storbenen Galleriedirektors Karl Kuntz vorhandenen
Kunstgegenstände hmreichte , so mache ich hiermit bekannt ,daß die Fortsetzung dieser Versteigerung nächsten Montag ,den 28 - , und Dienstag , den 29 . , Vormittags 9 Uhr
und Nachmittag 3 Uhr , im dritten Stock des Grvßh .
DildergalleriegebäudeS dahier , statt findet , wozu die
Kunstliebhaber hiermit eingeladcn werden .

Karlsruhe , den 22 . März 1831 .
Im Namen der Erben .

C. Kuntz ,
Rechtsvraktikant .

Literarische Anzeigen .
In der Er » st ' scheu Buchhandlung in Quedlinburg

ist erschienen , und in der Br a UN ^ scheN Hosi ) llch -
Handlung in Karlsruhe zu haben :

Tempel
der Wahrheit , Weisheit , Tugend , Liebe , Freuud -

schaft , Zufriedenheit

des häuslichen Glücks .
Ein Lebensbuch für Jünglinge u. Jungfrauen zur Bil¬
dung des Geistes und Veredlung des Herzens . Heraus¬
gegeben von A. Morgenstern . 2 Thle . drosch . Preis

1 fl . 48 kr.
AR . Das obige gehaltvolle Buch eignet sich ganz vor¬

züglich zu einer Freundschaftsgabe für Jungfrauen .

12 0
scherzhafte und launige

Aufsätze in Stammbücher .
geh . Preis 27 kr.

H . Alectius Billardschule
für lernend und geübtere Dillardfpieler . Mit 11 Abbil ,

düngen , geh. Preis 5 -s kr .

Inden Groos '
schen Buchhandlungen m

Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg ist ;» haben:
Staatsrctths v. Hazzi 's gekrönte PreiS -

schrift über Güterarrondirung , sammt der Geschichteder Kultur und der Landwirthschaft von Deutsch¬

land re. Mit 2 Flurkarten , gr . 8 - München , bei
Fleischmann . 3 fl. 30 kr.

Die Wichtigkeit dieses klassischen Werks für unsere Zeit ,wo die große Angelegenheit der Grundsteuer so viele Staa¬
ten Deutschlands beschäftigt , liegt am Tage . Es bedarf
daher keiner weiteren Anpreisung , da der berühmte Name
des Hrn . Verfassers für den inner » Werth bürgt .

Karlsruhe . sAbgabe eines Sortiments von
Kartoffeln und S i z i l i a n i sch e r H a l msr ü ck i e. 1Der landwirthschaftliche VereinSdiencr Glassiättcr zu Karls¬
ruhe und Aufseher Meder zu Augustcnberg sind angewiesen ,ei » Sortiment von /,9 Arten Kartoffeln , 17 Arten SiziNanischcr
Weizen und Sizilianischcr Gerste , welche aus den Gütern Sr .
Hoh . des Hrn . Markgrafen Wilhelm gebaut wurden , um billig «
Preise abzugeben .

Mühlburg . sWi rthschastsempfchlung . f Ich
bringe hiermit zur öffentlichen Kennlniß , daß ich aus der Ttei -
lungsmaff « meines verstorbenen Vaters Friedrich Nagel das
Gasiwitthshaus zum Hirsch dahier in Packt übernommen habe ,
und werde mich nach Kräften bemühen , die verehelichen Gäste
auf das Beste und Billigste zu bedienen , daher ick mit dieser
Anzeige die Bitte vereinige , das den früher » Besitzern dieser
Gastwirtschaft geschenkte Zutrauen gütigst auf mich übergehe «
lassen zu wollen .

Mühlburg , den 20 , März i8Ti .
Ioh . Nagel .

Rastatt . IFahndung .^ Am , 2 . v . M . Abends 6 und
6 Uhr wurden durch einen unbekannten Thäter nachbcnannteEf¬
fekte » vor einem Gasthause dahier von einer Chaise weggciiehlcn :r ) Ein blautuckcner Mantel von mittlerer Größe , mit zwei
aufeinander liegenden bis ungefähr an die Ellenbogen reichenden Kra¬
gen . Derselbe ist mit einem abgetragenen manches ! ,rncn Halskra¬
gen und vornen mit einer gewöhnlichen Mantelhaste verse¬
hen . Er hat eine Schlinge um den Leib mit einem Knopfe ,und einen beschwor - nen Weich von rr fl .

2 ) Eine Hutschachtel von weißem Pappendeckel mit blauen
Rändern ; darin befand sich ein Huk , worin die Etiqucttc des
Hutmachers Joseph Degler zu Baden und ein Aeitelcken mit .dem Namen Dieb old aufgapappt war . — In dein Hute la¬
gen noch ein Paar wollene Socken , ein Paar Stiefelbaken mit
hölzernem Griffe , und ein Vierling Mandeln . Der Werth die¬
ser Gegenstände zusammen ist beschworen auf 8 ff.

Dies wird Behufs de , Fahndung auf deren verdächtigen Be¬
sitzer andurch öffentlich in Kenntniß gebracht .

Rastatt , den 16 . März i6Zi .
Großherzoglichcs Oberamt .

Müller .

Neckarbischofsheim . ^ Bekanntmachung und
Fahndung . 1 In Bezug aui unser Ausschreibcn vom v .
M . , in Betreff des in der Nach ! vom 11 . auf den 12 . v . M . zu
Waibstadt verübten Waarendiebstahls , bringen wir andurch zur
öffentlichen Kenntniß , daß einer der Thäter , Kar ! Hirsch von
Jrbenhausen , König ! . Würtembergischen Oberamts Göppingen ,
nebst seiner Beischläferin , Maria Binder von Fibach , König ! .
Würtembergischen Oberaims Geislingen an der Steig , seitdem
mit einem bedeutenden Theil der gestohlenen Maaren zur ge¬
fänglichen Haft gebracht worden ist . Da inzwischen eine gleiche .
Verhaftung seines bei dem Diebstahl gleich bethciligt gewesenen
Kameraden , Namens Georg Weiß von Toswalde » , König !.
Würtembergischen Oberamts Kirclcheim an der Teck , und dessen
Beischläferin , Joseph » Hag , eine Halbschwester des verhafteten
Karl Hirsch von Jebenhausen , noch nicht möglich war , so
bringen wir dieses mit dem Ersuchen allen inländischen undaiiL -.
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wä ' tigen Behörden zur Kenntn ' ß , aus beide letztere hockst ge¬fährliche Personen mit aller Sorgfalt fahnden , und uns von ih¬rer etwaigen Derhaftnehmung sogleich in Kenntviß setzen zuwollen . Wir bewerten weiter , daß ein großer Theil der zuWaibstadt gestohlenen , und in dieser Zeitung Nr . 5o und 52

verzcicknctcn Gegenstände , noch in ihrem Besitze ist , und «hei¬len zugleich das Signalement beider hier mit .
Neckarbischofsheim , den 7 . Marz , 83i .

Großherzoglichcs Bezirksamt .
B e t t i n g e r .

vät . Kreitler .

Signalement des Georg Weiß .
Größe 5 ' 5 " . Alter 26 bis 28 Jahre , Gesicht glatt und frisch ,Nase etwas stark gebogen , Mund gewöhnlich , Stirne hoch,Haare , dunkelbraun und kurz abgescknittcn . Besondere Kenn¬

zeichen : Gr geht etwas vorwärts gebückt .
Gr trägt gewöhnlich ein dunkelgraues Käppchen mit großemSchild , einen duntelblautückenen Ueberrock mit aufgezogener

Nath um die Hüften , lange dunkle Hosen , Stiefel , und ge¬
wöhnlich eine roch , blau und grün gestreifte wollene Weste mit
umgelegten Kragen , und trägt ferner gewöhnlich einen könig¬blauen Regenschirm bei sich .

Signalement der Josephs Hag .
Größe 5 > r " . Gestalt mehr geschmeidig als stark , Alter 26

bis 26 Jahre , Gesicht mager und blatternarbig - Gesichtsfarbekränklich , Nase und Mund gewöhnlich , Haare hellbraun , in
einem hornenen Kamm aufgestcckt .

Als sie zum letzten Male gesehen wurde trug sie ein kattu¬
nenes vielfarbiges Kleid , eine blaue baumwollene Schürze , ein
kleines seidenes Halstuch von grün und röthlicher Farbe . Bei
ihr sowohl wie dei Georg Weiß muß jedoch bemerkt werben ,daß die Kleidung deswegen ein unzuverlässiges Merkmal ihrer
Entdeckung ist , weil sie sich hie und da aus den gestohlenenMaaren ziemlich viele neue Kleidungsstücke haben verfertigen
lassen , daher verschieden von der vorstehende » Beschreibung , doch
wahrscheinlich neu und sehr gut gekleidet sepn mögen .

Gernsbach . sHvlzversteigerung . j Dienstag , den
2g . d . M . , werden in den herrschaftliche » Waldungen , Selbachcr
Forsts ,

180 Klafter bucken Sckeit -
ö - do . Kloy -

Ao - do. Prügcl -
3 - können Scheitholz ,

5goo Wellen ,
24 Stämme lannen Bauholz und
10 Stück do . Sägklötze

versteigert werden ; wozu sich die Liebhaber früh ö Uhr vorn an
der Bärhalde cinfindcn können .

Gernsbach , den 18 . März , 63 >.
Großhcrzogliches Forstamt .

v . Kettncr .

Hilsbach , Amts Eppingen . Mein - und Faßverstei¬
ger ung . j Wegen dem Ableben der Ehefrau des Handelsmann
Gekdershermer und dadurch veranlaßten Erbvertheilung , wer¬den

Montag den 28 . März d . I .
Vormirtags 10 Uhr allhier , 1 Fuder Wein 1829er EichelbergerGewächs , dann 20 Stück gutgehaltene Faß circa 18 Fuder hal¬tend , von 2 Fuder bis auf 5 Ohm sammtlich in Eisen gebunden ;dann

Dienstag den 29 . März d . I .
Bormittags 10 Uhr zu Tiefenbach
s ) 6 Fuder Z Ohm 1829er Wein Tiefenbacher Gewächs ;I»j 24 Stück Faß circa 32 — 36 Fuder enthaltend , von 6 Fuder

bis 1/2 Fuder gut gehalten und in Ersen gebunden ;c) Die Halste von dem vormalig herrschaftlichen Keller sammtUebergebäude öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber einqe -laden werden .
Hilsbach , Amts Eppingen , den 15 . März 1831 .

Großherzogl . Bad . Stadtrath .
Lang .

vllt . Pezold , Stdtschrbr .
Pforzheim . sEichen - Klotzholz - Versteigerung . sDienstag , Mittwoch und Donnerstag den 5 - , 6 . und 7 . Aprilwerden aus herrschaftlichen Waldungen des Reviers Seehaus253 Stück eichene Klötze

größtenteils Hollanderholz ausgezeichneter Qualität , und zu Nutz-Bau - und Wagnerhvlz geeignet ; stückweise öffentlich versteigert ;wobei bemerkt wird , daß sämmtliche Klötze an die Hauptwege ge¬schleift sind , und die Revierförsterei Seehaus angewiesen ist , dieKlötze den Kaufliebhabcrn auf Verlangen zur Aufnahme vorzuzei¬gen . Die Zusammenkunft ist den ersten Lag früh 8 Uhr amThiergarten , den 2ten und 3ten Tag zu gleicher Stunde auf derWurmberger Straße am Eingänge in den Wald .
Pfor,heim , den 17 . März i83i .

Großherzoglichcs Forstamt .
v. Gemmingen .

Karlsruhe . sHaus - und Fasserversteigcrung .sMontags , de » 28 . d, M . , Vormittags g Uhr , wird das zurVerlaffenschaft der verstorbenen Weinbändler Karl Ludwig R e-bies Wittwe gebörige zweistöckigte Haus Nr . 40 ln der Kro -
nenstraße , mit 3 Kellern , Remise » , Küftrwerkstätte , Esssgbraue -rei - Einrichtung und Gemüsgarren , unter annehmbaren Bedin¬
gungen zum dritten und letzten Male , im Hause selbst , der Ver¬steigerung ausgeftet , so wie auch ohngefähr 70 Fuder gut er¬haltene in Eisen gebundene Weinfässer . -

Karlsruhe , den - g . März i83i .
Großherzogliches Sradtamtsrevisorat .

Ä e r l e r .
vät . Ser au er ,

Kommissär .
Offen bürg . s H okz v er st e i g cr u n g .

'
j Durch hohenKreisdirektorialerlaß vom 12 März Nr . L696 sind der Gemeinde

Rheinbischofstzstm
64112 Klafter buchen Sckeiierholz , auch

4585 Stück derartige Wellen
zum Verkauf bewilligt werden .

Die Versteigerung dieses Holzes ist auf
Montag , den 28 . Marz ,bestimmt , an welchem Tage sich die Steigerungsliebhabcr früh -,Uhr in besagtem Geme ' ndswald cinjufinden , und sichere Bürgenzu stelle » haben .

Offenburg , den 17 . März r83i .
Großherzogliches Forstamt .> Aus Auftrag .

von Bvecklin .

Karlsruhe , s S ch u l d e n li q u id a t i 0 n . j lieber bas
rückgclassene Vermögen des von der Großherzoglicken Leibgrena -
diergarde entlassenen Kapitän v . Müller ist der Gantprozeß er¬kannt , und Tagfahrt zur Liquidation der Schulden und Ver¬
handlung über die Vorzugsrechte auf

Dienstag , den 3 . Mai d. I . ,
Vormittags 8 Uhr , anberaumt , mozu die sämmtlicken Gläubi¬
ger desselben , bei Vermeidung des Ausschlusses von der vorhan¬denen Masse , anher vorgrladen werden .

Zugleich wird der Gcmeinsckuldner , da deff- n Aufenthalt un¬bekannt ist , aufgefordcrt , an dem Liquidativnstermin zur Erklä¬
rung über die Richtigkeit der einzelnen Liquidalionsposie » zu er¬
scheinen , ansonst die Erklärungen des Maffekurarors hierüber als
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maaßgebenb angenommen werden .
Karlsruhe , den - 4 - März 16Z1 .

Großherzogliches Stadtamt .
Baumgärtner

Blumenfelb . sS cbu ldenliq u i dati on . s Gegen
den Bürger und Bauer Silvester Oswald von Riedhcim ha¬
ben wir wegen UebersÄuldung die Gant förmlich erkannt , und
Tagfahrt zur Schuldenrichtigstellung , so wie zum Streit über
den Vorzug , auf

Mittwoch , den rZ . April l . I - ,
früh 3 Uhr , anberaumt , wozu sammtlichc Gläubiger , unter
dem Rechtsnachtheile des Ausschlusses von der gegenwärtigen
Masse , vorgeladen werden ; auch wird ein Versuch zu einem
Borg - und Nachlaßvergleich gemacht , wobei die Nichtcrscheinen -
dcn als der Mehrheit der anwesenden Gläubiger beistunmeNd an¬
gesehen werden sollen .

Blumenfeld , den 3 . März 18Z1 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Hamburger .
vär . Filzinge r .

Offenburg . sScbuldenliquidativn . j Wer an
die nach Nordamerika auswandernden Eheleute David Hügel
und Katharina geb . Anselm von Rohrderg Ansprüche zu ma¬
chen hat , soll solche am

Freitag , den r 5 . April l . I . ,
früh 8 Uhr , bei dem Theilungskommiffar in Altenheim anmcl -
den , ansonst ohne Rücksicht darauf den Auswanderern der Weg¬
zug mit ihrem Vermögen gestattet werden wird .

Offenburg , den 12 . März r8Zi .
Großherzogliches Obcramt .

Orff .
Offenburg . fS ck u ld e n liq uid a tiv n .sj Werandie

nach Nordamerika auswandcindcn Eheleute Ulrich S aucr und
Franziska geb . Scholli von Urloffen Ansprüche zu machen har ,
soll solche am

Samstag , den , 6 . April l . I .
früh io Uhr , bei dem Theilungskommiffar zu Urloffen anmcl -
Len , ansonst ohne Rücksicht darauf den Auswanderern der Weg¬
zug mit ihrem Vermögen gestattet werden wird .

Offenburg , den iZ . Marz , 83 i .
Großherzogliches Oberamt . ,

Orff .

Offenburg . fS ch u l d enliqri idatio n .j Werandie
« ach Nordnmerika auswandecnden Eheleute Benedikt Otreni
und Christin « gcborne Hauser von Urloffen Ansprüche zu ma¬
chen hat , soll solche am

Samstag , den 16 . April d . I - ,
früh 8 Uhr , bei dem Theilungskommiffar zu Urloffen anmelden ,ansonst ohne Rücksicht darauf den Auswanderndcn der Wegzugmit ihrem Vermögen gestattet wird .

Offenburg , den rs . März , 63 r .
Grvßherzvgliclies Oberamt .

Lrff .

lTaub erbi s ch o s she i m . fS eb u l d e n - L i g u i d a t i o n . jDer an den in Gant erkannten Lammwirth Johann Alter von
Hochhausen einen rechtlichen Anspruch zu macken hat , wird aus -
gcforden , solchen unter Nachweisung eines etwaigen Vorzugs -
ireches,

Dienstags , den 2g . b . M . ,
früh 8 Uhr , bei Vermeidung des Ausschlusses von der vorhande¬nen Dermögensmasse , auf diesseitiger Amtskanzlei richtig zu
stellen .

Tauberbischofsheim , den 2 . März i 83 r .
Großherzogliches Bezirksamt '

Jäger . . . . .vät . HoNNlNger .
Lahr . sSch u ld enl i g u ida 1 i 0 n . ss Felix Wendlc undder ledige Franz Benz von Ichenheim wollen nach Nordameri¬ka auswandern ; es wird daher Tagfahrt zur Schuldcnliguida -

tion auf
Mittwoch , den 6 . April d . I . ,

früh 8 Uhr , auf der Gemeindsstube zu Ichenheim anberaumt ,und werden deren sämmtliche Gläubiger hierbei zu erscheinen und
ihre Forderungen zu liquidircn unter dem Rechts,lachthcile auf -
gesorcert , daß ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Forderung verhol »
sen werden könne .

Lahr , den 14 . März 18Z1 .
Großherzogliches Oberamt .

Lang .

B 0 rberg . sM i l i tz P fl i ch t i g c. j Die zur diesjährigemKonscription gehörigen abwesenden Pflichtigen
Johann Mathcs Joseph Kcmpf von Grcffingcfl und
Johann Möhl von Bcrolzheim

werden anmit aufgcfordert ,
binnen 6 Women

a dato sich um so gewisser dahier zu stellen, , als sie sonst als
Refrakteurs betrachtet , und darnach behandelt werden .

Boxberg , den 14 . März 1831 .
Großherzogliches Bezirksamt .

H äfelin .
> vckr . Haas ,

Kommissär .

Tauberbischofsheim . sVerschollenheitSerktä «
rung .j Kaspar Spinner von Wcrbach , welcher der amtli¬chen Aufforderung vom i 3 . Okt . 182g ungeachtet sich bisherzum Empfange seines in 1200 fl . bestehenden Vermögens nickt
gemeldet hat , wird hiermit für verschollen erklärt , und das Ver¬
mögen semcn nächsten Anverwandten , gegen Sicherheitsleistung ,in fürsorglichen Besitz gegeben .

Lauberbischofsheim , den 1 . März 18Z1 .
Großherzogliches Bezirksamt .

V a ch .

Bühl . sEdiktalladu ng . j Martin Koch von Ulm Habsich im Jahre 1814 von Haus entfernt , später etwa vor 10 Iah »ren von Dijon Nachricht in seine Heimath gelangen lasse», daß erals Soldat unter einem Schweizerregiment in französischen Dien¬sten stehe , seither aber von seinem Leben oder seinem Aufenthalt « ,keine Nachricht gegeben . Auf Verlangen seiner nächsten Anve «-wandten wird uun derselbe aufgssordert , sich
binnen Jahresfrist

vom heutigen zum Empfang seines in 66 st. bestehenden Vorm, -» -
gens bei diesseitiger Behörde zu melden , widrigens er für verschal »len erklärt , und solches seinen muthmaßlicheu Erben gegen geseh.liche Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz übergeben werden ,soll .

Bühl Len 14 . März 1831 .
Gtvßhtizoglicbcs Bezirksamt .

H ä f c l i n .
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